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Eine gttßr wkllgksiMIllchk EnlWidmig ist gksallm
Der Führer und der Duee verkünden den Kriegszustand mit Amerika

Der Führer spricht im Reichstag
Erklärung des Kriegszustandes mit den USA . im Reichstag
Deutschland und Italien treten an die Seite Japans — Ab¬

schluß eines Militärbündnisses
Berlin , 11 . Dez Zum fünften Male in diesem Kriege hatte

der Präsident des Deutschen Reichstages , Reichsmarschall Her¬
mann Eöring , die Abgeordneten Eroszdeutschlands zu einer
Sitzung zusammengerufen . Lange vor Beginn der Reichstags-
sttzung fanden sich die Abgeordneten im Saale zusammen . Auf
den ersten Reihen sah man alle Reichsleiter . Stärker noch als bei
den früheren Kriegssitzungen herrschte diesmal das Grau des
Soldatenrocks vor . Als Angehörige aller Waffengattungen waren
die Abgeordneten erschienen : viele geschmückt mit Tapfcrkeits-
«uszeichnungen dieses Krieges , viele mit dem Eisernen Kreuz,
viele auch mit dem Ritterkreuz . In Uniform aller Dienstgrade,
vom Musketier bis zum höchsten Offizier , dienen sie zu andere»
Zeiten an der Front dem Vaterland . Auf den Rängen sah man
die Uniformen der drei Wehrmachtstelle . Zur Rechten haben die
Generalität und die Admiralität Platz genommen . Die Mittel¬
loge gehörte dem diplomatischen Corps . Zur Rechten und Linken
der Rednertribüne sah man die Angehörigen der Reichsregie¬
rung und der Länderregierungen sowie die Staatssekretäre.

Um 15 Uhr betrat der Führer den Sitzungssaal . Ihm zur Seite
schreiten Reichsmarschall Hermann Eöring und Reichsminister
des Innern Dr . Frick , der Führer der nationalsozialistischen Frak¬
tion . Die Abgeordneten erheben sich schweigend und grüßen ihren
Führer . Erwartungsvolle Spannung liegt über dem Hause.

Reichsmarschall Eöring eröffnet die Sitzung : „Meine Her¬
ren ! Ich bitte Sie , sich von den Plätzen zu erheben und als erstes
all der tapferen deutschen Soldaten zu gedenken, die nun seit
« nserer letzten Sitzung den Heldentod sür das Vaierland gestorben
find . Wir gedenken ihrer aller , und gleichzeitig mit ihnen ge¬
denken wir auch der trauernden Hinterbliebenen , die aber in
stolzer Trauer über den Heldentod ihrer Angehörigen sein dürfen.
Denn dieses edle Blut ist es , das die gewaltigen Siege Deutsch¬
lands gesichert hat . (Während dieser Sätze hat sich das Haus
erhoben .) Ich stelle fest, daß Sie sich zu Ehren unserer toten Ka¬
meraden erhoben haben ."

Darauf bittet Hermann Eöring den Führer , das Wort zu er¬
greifen . Heil - Rufe branden zum Führer hinauf , und die Abgeord¬
neten und alle Anwesenden im Hause erheben sich. Erst als der
Führer anhebt zu reden , tritt lautlose , erwartungsvolle Stille
im Sitzungssaal ein.

Ernst und ruhig beginnt der Führer seine Rede . Etappe um
Etappe des siegreichen Kampfes der deutschen . Wehrmacht erstand
»och einmal vor den Augen der Hörer . Als der Führer von den
großen Siegen spricht und der Opfer dieses Kampfes gedenkt , da
bankt ein jeder diesen ! Mann , daß er eine Wehrmacht schuf , die,
gemessen an den Erfolgen dieser Auseinandersetzung , unter s«
»erhältnismäßig geringen Verlusten bestehen konnte.

Dann kommt der Führer zum Hauptpunkt seiner Rede , der Er¬
klärung der Reichsregierung zu der provokatorischen Politik
Roosevelts . Mit schärfsten Worten , mit durchschlagendsten Argu¬
menten , die Schlag auf Schlag folgen , weift er Roosevelts und
des Judentums stete Angriffe gegen Deutschland und die ihm
»erbündeten Mächte nach . Unter lebhaftem Beifall gibt der Füh¬
rer bekannt , daß die Reichsregierung heute dem Berliner Ge¬
schäftsträger der Vereinigten Staaten die Pässe zustellen ließ.

Mit einem Jubelsturm ohnegleichen unterstreichen die Männer
des Reichstages und mit ihnen das deutsche Volk die Worte des
Führers , mit denen er die ehrenhaste und mannhafte Haltung
Japans würdigt . Der Reichstag bereitet dem Vertreter Ja¬
pans , General Oshima , begeisterte und hinreißende Ovationen.
Tie gelten zugleich auch der tapferen japanischen Wehrmacht.

Wie eine Befreiung wird es empfunden , als der Führer da¬
nach den Entschluß Deutschlands bekanntgibt , a « der Seite Ja¬
pans und Italiens den Krieg bis zum Ende gemeinsam durchzu-
siehen und auch über den Sieg hinaus die Verbundenheit dieser
drei Staaten sür die Neuordnung der Welt aufrechtzuerhalte « .

Unter minutenlangen begeisterten Kundgebungen schloß der
Führer seine Rede.

Nachdem der Jubelsturm verebbt ist, ergreift ReichsmarschaS
- ermann Eöring das Wort , um dem Führer im Namen der
Abgeordneten des Reichstages , im Namen des ganzen deutschen
Volkes sür seine Entscheidung zu danken.

( Die Rede des Führ - rs staden unse . e L ser im Beiblatt)

25V Millionen zum Sieg entschlossen
Der Duce verkündet den Abschluß des M li Srdündn ' ffes

DNB . Rom , 11 . Dezember 1941 . Zu der gleichen Zeit , als in
Berlin der Führer vor dem Grotzdeutschen Reichstag sprach , fand
in Rom auf . der Piazza Venezia eine Großkundgebung statt , in
deren Verlauf der Duce vom historischen Balkon herab dem Volk
ankündigte , daß das nationalsozialistische Deutschland und das
saschistische Italien heute an der Seite Japans in den Kampf ge¬
gen die Vereinigten Staatcn von Amerika emgebeten sind.

Mit foigenden Worten wandte sich der Duce an die italienische
Nation:

„Kameraden ! Dies ist ein weiterer entscheidender und großer
Tag in der Geschichte Italiens , ein Tag , der schicksalhaft der Welt¬
geschichte eine neue Richtung geben wird . Die Mächte des stähler¬
nen Paktes , das nationalsozialistische Deutschland und das faschi¬
stische Italien , enger denn je zusammengeschlossen , stellen sich heute
an die Seite des heldenhaften Japan - hier brach die Menge
ln begeisterte Rufe : Japan , Iaga » ! aus — gegen die Vereinigten

> Staaten . Der Dreimächtepakt wird damit zu einem Militärbünd-
! Fnis , so ries der Duce unter dem stürmischen Beifall der Menge
i aus , unter dessen Fahnen sich 250 Millionen Menschen scharen,
: die zu allem .entschlossen sind , um zu siegen.

'

i Weder die Achsenmächte noch Japan wollten eine Ausdehnung
! des Konfliktes . Ein Mann , ein einziger Mann , ein echt demo-
I kratischer Despot , hat durch eine ununterbrochene Reihe von Heraus-
! forderungen , bei denen er sein eigenes Volk betrog und hinters
: Licht führte , den Krieg gewollt und ihn mit teuflischer Hartnäckig-
! keit vorl erntet.
! Die wuchtigsten Schläge , die i » den Weiten des Pazifik bereits
: den Amerikanern zugefügt worden sind , beweisen , aus welchem Holz
i die Soldaten des Reiches der ausgehenden Sonne geschnitzt sind,
i Wir alle sind stolz darauf , init ihnen zusammen zu Kämpfen , sagte
! der Duce unter begeisterten Zurufen und stürmischem Jubel.

j Heute ist der Dreimächtepakt mit der Fülle seiner moralischen
und materiellen Kruste ei » machtvolles Werkzeug des Krieges,

> ein sicherer Garant des Sieges , morgen wird er Scköpser und
! Organisator des gerechten Friedens unter den Völkern , sein,
j Italiener ! Au die Gewehre ! Seid dieser großen Stunde würdig!
! Wir weiden siegen!
! Die Worte des Duce wurden von der Menge mit nicht enden-
> wollenden stürmischen Ovationen ausgenommen.

Kriegszustand mit den NSA.
Das Reich schlägt auf Roosevelts Herausforderungen zurück

Berlin , 11 . Dez Der Reirhsminister des Auswärtigen von Rib-
beutrop übergab heute mittag dem Geschäftsträger der Ver»
einigten Staaten von Nordamerika folgende Note:

»Herr Geschäftsträger!
Nachdem die Regierung der Bereinigte « Staate « von Ame.

rika vom Ausbruch des durch die englische Kriegserklärung an
Deutschland vom 3. September 1838 heraufbeschworenru euro¬
päische» Krieges an alle Regeln der Neutralität in immer stei¬
gendem Maße zugunsten der Gegner Deutschlands auf das fla-
grauteste verletzt , sich fortgesetzt der schwersten Provokationen
gegnüber Deutschland schuldig gemacht hat . ist sie schließlich z,
offene « militärischen Angrisfshandlungen übergegangeu.

Am 11. September 1941 hat der Herr Präsident der Ber¬
einigte « Staaten von Amerika öffentlich erklärt , daß er de,
amerikanischen Flotte und Luftwaffe den Brkehl gegeben Hab«,
auf jedes deutsche Krkegsfahrzeug ohne weiteres zu schießen. 2n
seiner Rede vom 27. Oktober d. I . hat er nochmals ausdrück¬
lich bestätigt , daß dieser Vesehk in Kraft sei.

Gemäß diesem Befehl haben seit Ansang September ds . I ».
amerikanische Kriegssahrzeuge deutsche Seestreitkräste systema¬
tisch angegriffen . So haben amerikanische Zerstörer , z. B . dir
„Ereer ", die „ Kearnq " und die „Reuben James " , planmäßig
das Feuer auf deutsche U -Boote eröffnet . Der Staatssekretär
der amerikanischen Marine . Herr Kuox , hat selbst bestätigt , daß
amerikanische Zerstörer deutsche U-Boote angegriffen habe ».

Ferner habe « die Seestreitkräfte der Bereinigte « Staate»
- von Amerika auf Befehl ihrer Regierung deutsch« Handelsschiff,
! auf dem offene » Meere völkerrechtswidrig als feindliche Schiff«
! behandelt und gekapert.
! Die Reichsregiernng stellt daher fest:

Obwohl sich Deutschland seinerseits gegenüber de« Bereinig¬
ten Staaten von Amerika « ährend des ganze » gegenwärtigen
Krieges streng an die Regeln de» Bölkerrechts gehalten hat , ist
die Regierung der Vereinigte « Staate » von Amerika von an»
sangliche « Reulralitiitsbrüchen endlich zu offenen Kriegshand.

! lungen gegen Deutschland iibergegange ». Sie hat damit pral-
> tisch den Kriegszustand geschaffen.
! Die Reichsregiernng hebt deshalb dt« diplomatische » Bezieh « »-
! zen zu de» Bereinigte » Staate « von Amerika «nf n»d erklärt,

daß sich unter diese« durch de« Präsidenten Roofevelt veranlaß»
j len Umständen auch Deutschland von heute ab i« Kriegszustand
> mit den Bereinigte « Staaten von Amerika befindlich betrachtet,
i *

Auch Italien im Kriegszustand mit USA.
! DNB Nom , 11 . Dez . Der Minister de» Auswärtige « Graf
> Liano har Donnerstag « « 14.38 Uhr de» Geschäftsträger der

Vereinigten Staate « von Amerika i« Palazzo Lhigi emp-' sangen und ihm die nachstehende Erklärung abgegeben:
»Sein « Majestät der König » nd Kaiser erklärt , daß sich Va¬

ti«« »o« heute an als im Krkegsznstand « mit den vereinigt «»
Staaten »on Amerika befindlich betrachtet ."

s „Waffenbrüderschaft zum Aufbau einer
neuen Welt-

DNB . Berlin , 11 . Dez . Der kaiserlich -japanische Bot¬

schafter in Berlin , Gene , all - ulnant Oshima , gab am Donners¬

tag solzende Erklärung ab:
'

„ Deutschland , Italien und Japan haben heute ein Ab-
kommen von wahrhaft welthistorischer Bedeutung unter¬

zeichnet , das mich mit größter Freude erfüllt . Auf G - und
! dieses Abkommens werden die drei Mächte in fest ge-
. schl . ssener W . ffenbcüderschast zum Aufbau einer ncuen Welt

auimaclchieren . Mit Deutschland und Italien , zwei Soldaten-
vö Kern , deren ruhmreiche Waffentradilion sich in dem gegen-
wmtigen Kriege auss höchste bewährt und nie dagewcstne

i Erfolge erzi lt hat , schießt sich Japan eng zusammen . Ja¬

pan wird seine Waffen in Großasten zum Sie „e führen und
wild damit die Eiwartungen erfüll n , welche die mit uns
verbündeten Frcui de aus uns setzen. Dieser Zusam nenschluß
bedeutet den Endsieg unserer Völker im Westen und Osten.

Der Himmel hat uns bereits in den eist n Kämpfen
gegen die Bereinigten Starten w d G >oßbritanien großen

i E >solg beschstden . Wir werden mit wachsendem Mut weiter
! Kämpfen und stets eingedenk sein d r Mahnung unserer
i Vätri : Nach dem Sieg b ndet den H lm fester! An un-

^ ser . m W llen werden alle Ränke und Tücken unserer Feinde

zerschell n.

Schulter an Schulter wird das japan ' sche Bolk mit sei¬
nen Verbünd len Kämpfen bis zum Endsieg für den Auf¬
bau und den F . i . den einer neuen Welt.

Es lebe Deutschland , es lebe Italien , es lebe Japan ? "

Japans Stellungnahme
DRV . Tokio 1l . Dezember . Außenminister Togo gab einen

Kommentar zu der Erklärung des Kriegszustandes zwischen Deutsch¬
land , Italien und den USA . Er sagte darin : „ Diese Tatsache im
Verein mit den glänzenden Leistungen der Kaiserlichen Slreilkräfte
eröffnen dem japanischen Kaiserreich Aussichten auf eine glänzende
Zukunft . Japan geht entschlossen mit dem Aufbau in der neuen
Welt weiter.

Zu eiuem Zeitpunkt , an dem die Welt an einem in der Ge¬
schichte noch nicht dagewesenen Wendepunkt angelangt ist, ist die
Tatsache , daß die drei Mächte bis zum Endsiege Kämpfen werden,
eine Quelle besonderer Freude sür Japan , das mit verstärktem Ver¬
trauen on die an dem Aufbau einer neuen Ordnung und Moral
in der Welt in engster Zusammenarbeit mit seinen Verbündeten
Deutschland , Italien und anderen herangeht.

Schutz- und Teutzbünbnks zwischen Japan
und Thailand

Tokio , 1 >. Dez . Amtlich wird mitgetellt : Zw sehen Iapm
m d Thaft,nd wu ' de ein Schutz - un ) Trutzvündnis abze-
schloff. n , das am DvnnelStag in Bangkok unlrrzeich :et wurde.

»

USA .-Dlockade Thailands
Berlin , ll . D - z . We R >uftr aus Washington meldet,

hat Rvoseoelt die Blockade Thailands ang . ordmt.

Deutsche und italienische Siaalsbürger
in USA . verhaftet

Deutsche Repressalie gegen diese Willkürmaßnahme
DNB Berlin , 11. Dez . Der Präsident der Vereinigte « Staate«

Franklin D. Roosevelt hat sämtliche Vertreter deutscher Agr»
turen und Zeitungen vo« der Polizei verhaften laste« . Gleich¬
zeitig ist eine Berhaftnngswell « gegen die deutsche« und italie¬
nischen Staatsbürder im Gange . Hnnderte von deutsche» Staats¬
bürgern sind bereit « in de« Polizrigefängniste « der Vereinigten
Staate » festgesetzt.

Als Repressalie für diese völlig willkürliche « gegen alle inte,-
« atonalen Gepflogenheiten durchgeführten Maßnahmen der
nationalen Gepflogenheiten durchgeführten Maßnahmen der Ber«
einigten Staaten sind di« nordamerikani '

chen Pressevertreter
und eine entsprechend« Anzahl « ordamerikani 'cher Staatsbürger
in Deutschland am Donnerstag »erhastet worden.



Der deutsche WehrmachlsSerichj
Britischer Kreuzer und Zerstörer schwer beschädigt — Osten;

Bolschewistische Angriffe abgeschlagen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 11 Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten wurden dem Gegner bei der Abwehr ört¬

licher Angriffe schwere Verluste zugefügt.
Die Luftwaffe unterstützte die Kämpfe des Heeres durch

erfolgreiche Angriffe auf feindliche Kolonnen , Panzer-
ansammlunge » , befestigte Stellungen und rückwärtige Ver¬
bindungen.

InNordafrika fanden gestern keine größeren Kampf¬
handlungen statt . Deutsche Kampfflugzeuge zersprengten
Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungsn . Bor der nord-
afrikanischen Küste wurden ein britischer Kreuzer und ein
Zerstörer durch deutsche und italienische Flugzeuge angegrif¬
fen und schwer beschädigt.

Hauptmann Müncheberg errang seinen KV . Luftsieg.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Tobruk : 25 Feindpanzer erledigt — In Luftkiimpfen fiins

Engländer abgeschossen — Bomben auf La Valetta
DNV Rom , 11. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Am gestrigen Tage dauerte der feindliche Druck gegen unser«

Stellungen au der Soll » m - Front au . Im Süden und
Eiidwesten von Tobruk kam es z« örtlichen Kämpfen , in de¬
ren Verlauf die Division „Trento " 25 feindliche Panzerwagen
und viele andere Kraftfahrzeuge zerstörte.

Deutsch - italienische Sturzkampfbomberverbände griffen die
Hafenanlagen von Tobruk sowie Ansammlungen feindliche;
Truppen und Kampfmittel im Gebiet von Tobruk an . In Luft¬
kämpfen wurden fünf feindliche Flugzeuge von deutschen Jä¬
gern abgeschossen.

Bei einem feindlichen Einflug am Nachmittag des 10. au!
Tripolis entstanden einige Brände , jedoch keine Opfer.

Feindliche Schiffseinheiten beschossen gestern Derna und
richteten einige Schäden am Hospital „Principe di Piemonte"
an, einige Verwundete unter dem Pflegepersonal . Ein feindlicher
Kreuzer mittlerer Tonnage , der an der Aktion teilnahm , wurde
von unseren Torpedoflugzeugen getroffen.

Der Flottenstützpunkt von La Valetta wurde in der Nacht zum
11 . November von Verbänden der Luftwaffe bombardiert.

Der Untergang des „King George V.«

bestätigt?
DNB Sockhvlm , 11 . Dez . Die „Times " beschäftigt sich

mit den schweren Verlusten der britischen Ostasienflotte. Das
Blatt schreibt dabei u . a . :

„Es liegen noch keine Einzelheiten vor und man weiß
hier nur , daß ein neues Schlachtschiff durch Luftangriffe
versenkt worden ist " .

(Es ist anzunehmen , daß es sich bei dem vor der „Times,,
angeführten neuen Schiffsverlust um das Schlachtschiff „ King
George V. " handelt , ein Schwesternschtff des „ Prince of
Wales "

, gleichfalls im Jahre 1939 vom Stapel gelaufen,
dessen mutmaßliche , aber noch nicht bestätigte Versenkung
von Domei gemeldet wurde . Die Schristltg .)

Der Schlag gegen England
Zur Versenkung der zwei britische« Schlachtschiffe

im Pazifik
Die Versenkung der beiden britischen Schlachtschiffe „Re-

Pulse " und „Prince of Wales" durch japanische Flug¬
zeuge ist ein Ereignis , dessen Zukunftsbedeutung im Augenblick
noch gar nicht übersehen werden kann. War schon die Stimmung
in Washington und London nach den Mißerfolgen der erstes
Kriegstage und den amerikanischen Schlachtschiffverlusten denk¬
bar gedrückt und beunruhigt , so hat sich in den letzten Stunden
geradezu ein Schock der breiteren Oeffentlichkeit in Großbritan¬
nien und in USA . bemächtigt. Man erkennt fassungslos, daß der
japanische Eegenschlag nicht nur zu größten Ueberraschungs-
erfolgen geführt hat , sondern daß überhaupt der japanische
Kriegsplan mit der Genauigkeit eines Uhrwerks abläuft und
schon jetzt die Japaner an entscheidenden Kampfpunkten in un¬
leugbarem Vorteil gegenüber ihren Bedrängern versetzt sind.

Nachdem in der Londoner Presse zunächst Kritik an der Kriegs¬
marine der Vereinigten Staaten geübt wurde , die sich durch das
japanische Losschlagen so bedenklich überraschen ließ, sind diese
kritischen Stimmen jetzt in eine allgemeine Depression über die
Mißerfolge auch der britischen Flotte eingemündet . Man erin¬
nert sich daran , mit welchem Stolz Churchill noch in seiner letz¬
ten Rede das Unterhaus , ja das ganze Empire darauf hinwies,
„daß einige unserer schönsten Schiffe ihre Stationen im Fernen
Osten zu jedem uns gutdünkenden Zeitpunkt erreicht haben " .
„Vorbereitungen sind getroffen worden"

, so sagte Churchill, „und
ich bin überzeugt , daß wir uns dort gut halten.

" Heute fleht
sich Churchill gezwungen, vor dem Unterhaus den Verlust der
beiden Schiffe zuzugeben. Die Unglücksnachricht trifft ihn des¬
halb besonders schwer, weil aus dem jetzt versenkten „Prince
of Wales " Churchill Anfang August dieses Jahres zu dem be¬
rüchtigten Bluff des Atlantiktreffens mit Roosevelt reiste. I«
der Kapitänskajüte des Schiffes hat Churchill im Verlauf des
nichtswürdigen Theaters seinen Mitspieler Roosevelt zu einem
pomphaften Gegenbesuch empfangen . Man hat damals in Eng¬
land Veranlassung genommen, die Fahrt Churchills eben auf
dem „Prince of Wales " als symbolhaft anzusprechen und es
als ein glückverheißendes Omen für den Ausgang ihrer Ma¬
chenschaften gepriesen, daß die Verbrüderung der beiden Kriegs¬
hetzer auch auf Englands „stolzestem Schiff" vor sich ging.

Die Vernichtung des „Prince of Wales " gleich zu Beginn
ihrer gemeinsamen aktiven kriegerischen Tätigkeit ist nun ei»
Symbol dafür , daß die Ränke und Tücke skrupelloser Raffer
dem Schwerthieb eines entschlossenen Volkes nicht standhalte»
können. Die britische Ostasienflotte hat ihr Rückgrat verloren.
Sie besitzt keine eigenen Schlachtschiffe mehr in dem Raum öst¬
lich von Singapur.

Die strategische Bedeutung dieses japanischen Sieges läßt sich
daran erkennen, daß sich die versenkten Schlachtschiffe in de»
Nähe der Ostlüste der Malayenhalbinsel befunden . Me hatte»
also zweifellos die Aufgabe, die japanischen Landungsmanöve»
in SLdthailand und im nördlichen britischen Malaya z« störe»
«ud di« japanische Angriffsfrovt gegen « in»-»« «

her aufzurollen . Mit diesem britischen Manöver scheint man ab«I
auch in Tokio gerechnet zu haben . Die Bombardierung der st
viele hundert Kilometer südlich an der Spitze der Malayem
Halbinsel gelegenen britischen Sperrfestung und die ständig,
Flugzeugbeobachtung der Japaner gab über die englischen An¬
griffsabsichten hinreichenden Aufschluß . Es ist anzunehmen , daß
nach diesen schweren Schlägen die weiteren britischen Störungs¬
versuche von See her sich einer erheblich größeren „Vorsicht"
befleißigen werden . Damit ist der japanische Nachschub für de«
Angriff auf Singapur wesentlich erleichtert worden und man
versteht durchaus , daß man nicht nur in Washington , sonder»
auch gerade in LSndon in größter Erregung die weitere Ent¬
wicklung der Kämpfe um den britischen Teil der Malakka - Halb¬
insel verfolgt.

Der Wandel der stralegischen Lage
Die Bedeutung der Versenkung der beiden britischen

Schlachtschiffe
Berlin , 11. Dez . Die Versenkung der beiden britischen Schlacht¬

schiffe an der ostasiatischen Küste hat weit über ihren Anteil an
einem Kräfteausgleich der sich gegenüberstehenden Flotten hin¬
aus eine ungewöhnliche strategische Bedeutung.
Sie hängt mit der empfindlichsten Schwäche des Hauptteils der
amerikanischen Schlachtschiff -Flotte zusammen, die in ihrer ge¬
ringen Geschwindigkeit besteht.

Bei allen 15 am Ende des vorigen Jahres in Dienst befind¬
lichen amerikanischen Schlachtschiffen ist die Ge¬
schwindigkeit mit durchschnittlich 21 Seemeilen um 2 Seemeilen
niedriger angegeben als bei den 9 japanischen Schlachtschiffen.
Nur für die im Laufe des Jahres 1911 auf beiden Seiten fertig-
gestellten Neubauten ist eine gleich hohe, jedenfalls die der älte¬
ren Schiffe übertreffende Geschwindigkeit— 28 bis 30 Seemeilen
— anzunehmcn . Die höhere Geschwindigkeit der ja¬
panischen Schlachtschiffe aber verbessert nicht nur die
Kampfbedingungen für eine Seeschlacht , sondern erhöht vor allem
die Gunst der gesamten strategischen Lage, die für die japanische
Seemacht sowieso gewichtige Vorteile aufweist . Denn ihre bis
südlich der Philippinen und ostwärts bis halbwegs nach Pearl
Harbour vorspringenden Stützpunkte erleichtern den eigenen
Handelsschutz gegen Angriffe von Osten oder Süden und ermög¬
lichen gleichzeitig in vielfacher Form eigene Angriffe auf den
Feind mit allen seegehenden Streitkräften und ihren Flugzeugen
nach Osten oder Süden . Die dadurch bedingte Handlungsfreiheit
der japanischen Schiffe wird durch ihre größere Geschwindigkeit
noch erhöht . Das Moment der Uebsrraschung kann von ihnen
noch besser ausgenutzt werden . Sicherlich hat Großbritannien aus
diesem Grunde mit voller Absicht gerade drei schnelle Schlacht¬
schiffe von 28 bis 29 Seemeilen Geschwindigkeit für den Fernen
Osten bestimmt. Sie hätten nach Vereinigung mit den zwei bis
drei neuen , schnellen Amerikanern umer Umständen eine gefähr¬
liche Bedrohung der japanischen Seemacht darstellen und ausüben
können. Die Reduzierung der schnellen britisch-amerikanischen
Schlachtschiffe auf nur drei bis vier hat aber die Absicht, die
Schwäche der amerikanischen Flotte zu beheben, im wesentlichen
vereitelt . Mögen nun Japans Feinde ihre schnellen Schlachtschiffe
zu einer Kampfgruppe vereinigen oder sie auf verschiedene Schau¬
plätze verteilen . Der wohlgelungene Schlag der japanischen Luft¬
waffe gegen die Briten wird kaum zu parieren sein . Die gesamte
strategische Lage auf dem fernöstlichen Seekriegsschauplah hat
daher einen tiefgreifenden Wandel erfahren.

Die japanischen Erfolge
Schlüsselstellungen auf Guam in japanischer Hand

Tokio, 11. Dez . (Oad .) Wie die Marineabteilung des kaiser¬
lichen Hauptquartiers bekanntgibt , haben Landungseinheiten de;
japanischen Marine am Mittwoch abend die Schliisselstellunge»
um den Hafen Rpra aus der Insel Guam erobert . Ein nordameri-
konischerOeltankervon3000BRT . wurdeerbeutet
sein Kommandant sowie 30 Mann Besatzung wurden gefange»
genommen. Bei diesen Operationen traten keine Verluste aus
japanischer Seite ein.

Der Kampf auf Malaya
Wie das kaiserliche Hauptquartier bekanntgibt , haben Einheite»

der japanischen Marineluftwasfe am Dienstag nachmittag di»
britische Luftbasis Kuantan an der Ostküste de»
Malayen - Halbinsel angegriffen.

Die heftigen Kämpfe zwischen Japanern und Briten imnörd -
lichen Teil von Malaya wurden am Mittwoch fort¬
geführt . In englischen Kreisen Singapurs wird , wie gemeldet
zugegeben, daß die britischen Truppen Rückschläge erlitten . De;
amtliche Bericht gibt zu, daß die britischen Einheiten sich füdliH
des heitzumstrittenen Flugplatzes von Kota Varu „neu organi¬
sieren" müßten . Wie es heißt, hat das britische Kommando ei«
Hilfeersuchen an die holländischen Streitkräfte in Niederländisch-
Jndien gerichtet.

Wie Domei meldet, wird von amtlicher Seite in Tokio ein»
nordamerikanische Behauptung über die Versenkung eines japa¬
nischen Flugzeugträgers bei Hawaii als vollständig falsch be¬
zeichnet.

Wie die Marineabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers be¬
kanntgibt , verlor die japanische Marine bei dem Kampf in
den malayischen Gewässern, der mit der Versenkung
der „Repulse" und des „Prince of Wales " endete, lediglich drei
Flugzeuge, während bei den Landungsoperationen auf den
Philippinen ein U - Boot - Jäger verloren aina.

Wie aus Washingtoner Mecc-ungen hervorgeht , ist der " ord-
amsrikanische Admiral Jsäac Campbell Kidd bei dem ja¬
panischen Angriff auf Pearl Harbour getötet worden . Kidd ge¬
hörte zum Stab des USA .-Flottenchefs im Pazifik.

Ueber die großen Erfolge der japanischen Waffen schreibt di,
.- apanische Zeitung „Kokumin Schimbun" : „Die Triumphe de,
japanischen Marine am ersten Kriegslage haben in der See¬
kriegs geschichte kein Beispiel. Für die Vereinigte«Staaten bedeutet die Vernichtung oder Beschädigung von ell
großen Kriegsschiffen einen empfindlichen Schlag und einen Aus¬

fall der halben Pazifikflotte . Tschiangkaischek und Niederlänöisch-
Jndien erfahren jetzt , wie morsch der Baum ist. in dessen Schutz
sie sich begeben haben . Der Todesmut der japanischen Luftstreit-
kräfte , die die Hawaii - Inseln angegriffen haben , verdient die
höchste Bewunderung , denn keiner der Flieger hat mit einer Rück¬
kehr gerechnet."

*

Der maßgebende Sprecher der Marine gab im Hinblick auf die
Beschuldigungen von nordamerikanischer Seite zum erstenmal
bekannt, daß es nordamerikanische Flugzeuge , und
nicht japanische gewesen seien , die zuerst in Aktion
traten und daß dadurch Japans bewaffneter Gegenangriff provo¬
ziert worden sei , der den Zweck verfolge, die anglo -amerikanische
Einkreisung des javanischen Reiches zu durchbrechen. 2« der Nacht

vom 7. zum 8. Dezember sei eine Gruppe viermotoriger USA^
Kriegsslugzeuge in nördlicher Richtung über dem Gebiet von For¬
mosa gesichtet worden . Man könne annehmen , daß diese Flugzeuge
vondenPhilippinen kamen . Das Hauptquartier der Ma¬
rine sei sofort benachrichtigt worden . Ein großer Teil der Insel
sei jedoch von starkem Nebel eingehüllt worden und die USA .»
Flugzeuge hätten darauf ohne Aktion abgedreht.

Die USA . könnten nicht behaupten , daß sie niemals vor An¬
griffen gewarnt worden seien . Während der lange währenden
diplomatischen Besprechungen zwischen Tokio und Washington
hätten die japanischen Vertreter wiederholt der Washingtoner
Negierung erklärt , daß, obwohl Japan die Verhandlungen mit
aufrichtigen Hoffnungen für eine friedliche Beilegung führe , es
eine „Zeitgrenze" gäbe, nach deren Ablauf Japan zur Selbst¬
verteidigung gezwungen würde . „Jetzt ist es für die Rooseveltsche
Clique zu spät, einzusehen, daß Japan das ernst meinte und daß
es gewiß nicht bluffte "

, betonte der Sprecher.

Die „Porkshire Post" geht einen Schritt weiter und , schreibt
vorwurfsvoll : „Bisher haben wir nichts von Gegen¬
schlägen gehört . Dasist das Schlimmste von den
schlechten Nachrichten aus dem Pazifik .

" Weiter
meint das Blatt , die Tragödie des Nichtvorbereitetseins bek
P earl - Harbour werde tief in die Seele der Aemrikaner bren¬
nen , während England , das zweieinhalb Jahre dieses Krieges
durch ein volles Maß an schlechten Nachrichten abgehärtet sei,
sich von den schweren Schlägen zu Beginn des neuen Feldzuges
nicht erschüttern lasten dürfe . Die demokratischen Völ¬
ker seien in der Kriegsführung Stümper, wobei das Blatt
allerdings beruhigend hinzufügt , daß dies „nur am Anfang"
der Fall sei.

Luftkampf über Manila
81 USA .-Flugzeuge vernichtet — Neue nordamerikanisch«

Schiffsverluste bei Hawaii
DNV . Tokio, 11 . Dez . (Oad .) Die Marineabteilung des kaiser¬

lichen Hauptquartiers gibt bekannt , daß die japanische Luftwaff«
am 10. Dezember auf nordamerikanische Armeestreitkräfte auf de»
Philippinen einen großen Angriff durchgeführt hat . Bei eiue«
Luftkampf über Manila wurden 15 feindliche Flugzeuge abge»
fchossen , 36 feindliche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

Bei Hawaii wurden ein USA .-Zerstörer , ein U -Boot und «t»
weiteres Spezialschiffe durch direkte Treffer vernichtet.

Aus Manila hier eingetroffene Berichte bestätigen im übrige»
die Wirksamkeit der japanischen Bombenangriffe und die Erfolg¬
losigkeit der philippinischen Luftabwehr , wobei die Tatsache aus¬
drücklich betont wird , daß lediglich militärische Anlagen das Ziei
der japanischen Luftangriffe waren . Das Hauptziel der japanische»
Luftangriffe sei Cavite , der Flugplatz Nicholsfield, der Nilsen»
Flugplatz , das Fort - Mc Kinley u . das Fort William gewesen . Auf
die Stadt Manila selber seien keine Bomben abgeworfen worden.
Auch die in der Bucht von Manila liegenden Schiffe wurde»
mehrmals mit gutem Erfolg angegriffen . Die nordamsrikanische»
Flugzeuge waren außerstande , die japanischen Flugzeuge vor End«
des Bombenangriffs zu erreichen, nur einmal wurde ein Luft¬
kampf beobachtet.

Ueber die erfolgreiche Landung japanischer Truppen auf de»
Philippinen wird aus Manila bekannt , daß die Landung bei
Cabuago in der Nähe von Vigan an der Nordwestküste der Insel
Luzon und bei Pamplona in der Nähe von Apari an der Nord¬
küste erfolgte . Apari selbst wurde von japanischen Kriegs¬
schiffen schwer bombardiert und große Schäden wurden angerich-
tent . Die japanischen Landungen erfolgten in einer Küstenausdeh¬
nung von etwa 250 Kilometer.

In philippinischen Kreisen herrscht starke Enttäuschung übe»
die Abwehrmaßnahmen der USA .- Marine , die seit Jahren vo«
den philippinischen Behörden darauf aufmerksam gemacht worden
ist , daß die Nord - und Nordwestküste Luzons günstige Landungs¬
möglichkeiten biete , ohne daß von USA .-Seite die Verteidigungs¬
anlagen ausgebaut worden wären.

Amerikanische Garnison in Tientsin entwaffnet
Peking , 11 . Dez . (Oad .) Die kleine amerikanische Garnison vo«

Tientsin wurde am Montag morgen ohne Zwischenfälle entwaff¬
net . Die Gesandtschaftswache von Peking erhielt zur selben Zeit
eine entsprechende Aufforderung , worauf die Entwaffnung mit¬
tags ebenfalls ohne Zwischenfälle vor sich ging . Die Truppe«
halten sich vorläufig in ihren Kasernen auf.

SchwereMs? in London
Der Schrei nach „Gegenschlägen"

Stockholm, 11. Dez . Die englische Oeffentlichkeit steht auch am
Donnerstag früh noch völlig unter dem niederschmetternden Ein¬
druck des schweren Schlages , den die britische Marine durch den
Verlust der „Repulse" und des "Prince of Wales " erlitten hat.
Wenn auch nach bekannter Methode hier und da der Versuch
gemacht wird , die erlittene Schlappe zu beschönigen , so beherrscht
doch eine tiefe Niedergeschagenheit das Bild der
Presse, die sich darüber hinaus in bitteren Vorwürfen vor allem
auch gegenüber den unzureichend vorbereiteten nordamerikani¬
schen Bundesgenossen ergeht . Hinzu kommt die bange Sorge,
daß diese ersten bedrohlichen Verluste nicht die letzten bleibe»
werden.

So meint Reuter in seiner Betrachtung zwar , daß die britisch«
Flotte in der Lage sei, den „peinlichen Verlust" zu tra¬
gen, fügt aber hinzu , man müsse mit der Entschlossenheitder Ja¬
paner rechnen, die sich ihren Feinden gegenüber durch nichts
zurückhalten ließen und deren Mut , kämpferische Tapferkeit und
Todesverachtung charakteristische Züge für das Reich des Tenno
seien.

Auch die „Times " äußert sich ziemlich niedergeschlagen und-
stellt fest : „Jede Neigung , die neueste Vermehrung in den Reihe»
unserer erklärten Feinde auf die leichte Schulter zu nehme«,
wird durch die furchtbaren Schläge, die England und die USA.
in den ersten Phasen des Seekrieges mit Japan erlitten haben,
entschwinden. Das Gleichgewicht mutz und wird wiederherge¬
stellt werden . Aber es kann nicht im Augenblick geschehen, und
es ist eine Last auf die Schultern der beiden Flotten gelegt wor¬
den, die bereits schwer damit zu tun haben , die Lebenslinie im
Atlantik offen zu halten und die Herrschaft im Mittelmeer zu-
'behaupten . Der Verlust dieser Schiffe wirkt sich darum auf den
Verlauf des Krieges auf dem ganzen Erdball aus ."

Aehnliche Töne klingen auch in der en , pchen Provinzpreste
an . Der „Manchester Guardian " meint u . a . : „Der Schlag gegen
die Marine trifft uns alle schwer . Wie kaum etwas anderes ist
er geeignet , uns dahin zu bringen , daß alle Bürger mit allen
Mitteln , nicht nur militärischen , sondern auch politischen und
moralischen, eine äußerste und einmütige Anstrengung machen,
um England zu reiten ."



Nr . 29 lei ne /
Die Bedeutung Qi :ip. apores

Singapore verdankt seine Entstehung dem sprichwörtliche»
englischen Konkurrenzneid . Um die aufstrebenden holländische»
Kolonien Sumatra , Java , Borneo und Celebes zu kontrolliere»

, und gegebenenfalls in einem günstigen Augenblick zu überneh¬
men, ließ der britische Jndienbeamte Sir Raffles - Stam-
ford ganz in der Nähe , auf einer Insel an der Südspitze Ma¬
lakkas ein armseliges malaiisches Fischerdorf militärisch besetze»
und mit der harmlosesten Mienen von der Welt zunächst zu einer
„Handelsniederlassung " auszubauen . Das war im Jahre 1819;
und das Dorf hieß Singapore . Sir Raffles kannte die Gegend
wie kein zweiter , und er sah die große strategische Bedeutung
seiner Eroberung voraus , denn die kleine Insel lag damals
schon an einer der wichtigsten Pforten auf dem Seewege vom
Indischen zum Stillen Ozean . Seitdem aber der Suez -Kanak
in Betrieb ist, sind praktisch alle Schiffe, die von dort nach
Japan , China oder Australien fahren , gezwungen, die eng«

^ Malakka - Straße in der Nähe von Singapore zu passieren. Gleich
dem Panama - und Suez -Kanal ist die Meerenge von Singapur»
«ine der bedeutendsten Straßen des Weltschiffahrtsverkehrs ge¬
worden.

Es dauerte mehr als sechzig Jahre , ehe die englische Admirali¬
tät im Sinne des längst verstorbenen Sir Raffles an den mili¬
tärischen Ausbau von Singapore heranging . Im
Jahre 1882 entstanden in der Umgegend der Handelsniederlas¬
sung die ersten Befestigungen . Ein Teis der englischen Fernost¬
flotte wurde in Singapore stationiert . Aber erst der Welt¬
krieg machte die unvergleichliche strategische Lage dieses Stütz¬
punktes vollkommen klar . Die Festungswerke wurden in rascher
Folge erweitert , und alle Errungenschaften der modernen Tech¬
nik kamen zur Anwendung . Auf einigen Hügeln , die den Haf«
beherrschen, wurden ganze Batterien weittragender Geschütz«
aufgestellt , aber die Geschützbunker wurden so getarnt , daß ma»
sie weder von der Seeseite noch vom Lande bemerken kann . De«
Militärflugplatz von Singapore hat einen Umfang vo«
»SO Quadratkilometern . Im Kriegshafen können die größte»

1 Schiffe , ja sogar ganze Geschwader ausgenommen werden . Dan»
entstanden ausgedehnte Reparaturwerkstätten ; eins der Schwimm¬
docks wer für Schiffe bis zu SO 000 Tonnen berechnet.

Die Bedeutung Siugapores war mit der Beherrschung d«
Seestraße zwischen dem Indischen und dem Pazifischen Ozea»
»och nicht erschöpft . Um die zentrale Stellung dieses Stützpunkt
tzes zu ermessen , muß man sich die Entfernungen vergegenwärt«
Den . die Singapore von den übrigen Brennpunkten des west»,
mchen Stillen Ozeans trennen . Nach Hongkong sind es 2600 Kilo«
Weier, sack Manila 2400, nach Jndochina 1400 und nach de»
zwischen Sumatra und Java liegenden Sundastraße 1000 Kilo¬
meter . Man iprach bis zum Beginn dieses Krieges von einer
Verankerung der britischen Stellung in den drei Punkten Hong¬
kong , Singapore und Port Darwin in Australien . Etwa in der
Mitte dieses Dreiecks liegt auf dem englischen Teil der Insel
Borneo der vierte Stützpunkt Bruny . Mit diesem Stützpunkt¬
system hielt England seine Position in Indien und Ostasien für
völlig gesichert.

In den letzten zehn Jahren hat England Hunderte von
Millionen zum Ausbau von Singapore aufgewendet . Diese
Riesensummen ergaben sich daraus , daß der erweiterte Vertei-

8 digungsraum von Singapore aus Dschungeln und Sümpfen ge-
f Wonnen werden mußte . Japan erhob gegen den Ausbau von
! Singapore dauernd heftige Einsprüche und berief sich
' dabei auf die Beschlüsse der Washingtoner Flottenkonferenz , aus
! der die Tonnage der englischen, der amerikanischen und der ja-
! panischen Kriegsflotte in ein festes Verhältnis zueinander ge»
! bracht wurde . Zum Ausgleich für eine geringere Bemessung der
! japanischen Flotte machten England und Amerika das Zugeständ¬

nis , in einem bestimmten Abstand von Japan keine großen See»
1 ftützpunkte zu errichten . Amerika verzichtete zwar formell auf

den Ausbau von Manila , aber es legte dafür einen bedrohlichen
Ring von Marinestationen und Fliegerfestungen im westlichen
Teil des Stillen Ozeans an . Die Engländer sahen vertraglich
von einer Befestigung des Hongkong- Hafens ab . aber dafür be¬
gannen sie , aus Singapore das Gibraltar des Ostens zu machen.
Trotz des Washingtoner Flottenvertrages war also in der Pra¬
xis die Bedrohung Japans viel stärker und viel gefährlicher
geworden als je zuvor . Ein großer Teil der englisch - japanischen
Spannungen , die jetzt zum Kriege geführt haben , waren in dem
vielumkämpften Ausbau von Singapore begründet , und von
der USA - Seite her sorgte Roosevelt für die Anhäufung der
Pulverfässer , in die jetzt der Funke des Krieges geschlagen hat,

Singapore ist die „Stadt der tausend Nassen"
. Menschen jeder

Hautfarbe , vom weichen Braun über die dunkle Schokoladen¬
tönung bis zum tiefsten Schwarz wimmeln dort d-urcheinander.

2 Alle Abstufungen und Nuancierungen , die zwischen diesen Fav-
1 sen liegen , sind reichlich vertreten . Orientalische Völker und Mon-
j golen, Inder , Malaien , Europäer und Japaner sind aber in de,
° Minderheit gegenüber den riesigen Menschenmassen
s chinesischer Herkunft. Es kommt eine Reihe anderer
i Völker hinzu , Perser , Aegypter , Juden und Halbneger von ir-
i xendwoher, Araber , lockenhaarige Tamulen , bronzebraune Sia¬

mesen — und so geht es noch dutzendweise weiter . Menschen alle,
> Rassen , aller Sekten , Menschen aus aller Welt ; Singapore ist

rin tausendfach verschlungenes Labyrinth . Das landschaftlich«
Bild dieser Stadt aber ist von einer Schönheit, die ans märchen.
hafte grenzt . Wunderbare Anlagen und Gärten , eine unerschöpf¬
liche Tropenpracht , palastähnliche Häuser , vor denen steinern«
stowen sinnbildlich die Besitztümer der reichen chinesischen Kauf¬
leute bewachen, schöne gepflegte Boulevards und ein verschwen¬
derischer Luxus in den Riesenhotels und in den Privatpalästen,
Dicht daneben winden sich die engen Gassen des Chinesenvier-
lels und noch etwas weiter liegen ganze Stadtteile , in denen
das Elend und die Armut wilde Orgien feiern .

"

Kleine Nachrichten ans aller Welt
USA .-Generalkonsul in Charbin verbrennt Dokumente.

Wie die Agentur Kokutsu meldet , hat der nordamerikanischs
Generalkonsul in Charbin seine Geheimdokumente ver¬
brannt . Schon am Dienstag bemerkten Passanten , daß ein
Regen verkohlter Schriftstücke aus dem Schornstein des Ge¬
bäudes auf die umliegenden Straßen niederging.

Verdunkelung für Tokio angeordnet . Das Verteidigungs¬
hauptquartier ordnete für Tokio und die Gebiete im weite¬
ren Umkreis der Hauptstadt die allgemeine Verdunkelung
an , die bisher allerdings praktisch schon in starkem Matz«
durchgeführt wurde.

Der USA .-Botschafter in Vichy abberufen . Nach einer in
„Nya Dagligt Allehanda " wiedsrgegebenen United -Preß-
Meldung aus Washington ist der USA . -Botschafter in Vichy,
Admiral William Leahy , abberufen worden.

USA .-Sender in den Dienst der Hetze gestellt . Roosevelt
habe am Mittwoch eine Verordnung unterzeichnet , nach der
die USA . -Rundfunkgesellschaften unter bundesstaatliche Kon¬
trolle gestellt würden , meldet Reuter aus Washington.

Eroßfeuer im Hafen von Buenos Aires . Im Hafen von
Buenos Aires wurden mehrere Lagerschuppen auf einer
Front von insgesamt 200 Meter durch ein Großfeuer ver¬
nichtet. Die Flammen waren weithin sichtbar . Große Mengen
von Wollstoffen wurden ein Raub der Flammen . Opfer an
Menschenleben sind nicht zu beklagen , doch beläuft sich der
Gesamtschaden auf mehrere Millionen Pesos.

Der bulgarische EensralstaSschef in Berlin . Nach Abschlußeiner Reise an die Ostfront ist der bulgarische Eeneralstabs-
chef Generalleutnant Lukasch mit höheren bulgarischen Ge¬
neralstabsoffizieren für einige Tage in Berlin eingetroffen.
Generalleutnant Lukasch legte einen Kranz am Ehrenmal
nieder . Nach Teilnahme an verschiedenen militärischen Ver¬
anstaltungen wird Generalleutnant Lukasch mit seinen Offi¬
zieren Berlin am Donnerstag zur Rückreise nach Sofia wie¬
der verlassen.

Sie AWoffe sind

Za, so ist es. Denn die Msistoffe sind die Träger
der aromatischen Geschmackswerte , und zwar beim
Dohnen -, Malz - und Kornkaffee genau so wie bei
jedem Kaffee - Zusatz.
Der Zusammenklang der Rösistoffe des Kaffees mit
denen eines gutenKaffee-Zusahes ergibt bei richtiger
Zubereitung den kraftvollen, würzigen Geschmack,
den wir am Kaffee lieben.
<§ in so guter und bewährter Kaffee-Zusatz wie

ü !i ! sn ^ ksnck
ergänzt und bereichert mit seinen Rösisioffen
jeden Kaffee. Denn sein hoher Gehalt an Znulin-
und Fruchtzucker -Karamelen und an Aromastoffen
macht jeden Kaffee kraftvoll und würzig.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 12. Dezember 1841
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Die kürzesten Tage
In Kürze hat das Jahr seinen Tiefpunkt erreicht . Wir er¬

leben jetzt die Zeit der längsten Nächte und der kürzesten Tage —
Frau Sonne erscheint nur zu einem sehr knapp bemessenen Be¬
such über dem Horizont . Wenn morgens der Wecker rasselt;
ist es noch tiefe Nacht, und wenn man , noch hinter verdunkelt «»
Fenstern , am Frühstückstisch sitzt , könnte man einen AugenbliO
lang überlegen , ob nun eigentlich Abend oder Morgen ist.

Erst wenn man längst mitten in der Arbeit ist, beginnt all¬
mählich der Tag , so zögernd, als überlegte er, ob es sich über¬
haupt lohnt , daß es für ein paar Stunden hell wird . Und manch¬
mal , wenn sich dann noch die Sonne hinter Wolken versteckt
und es wie eine graue Dämmerung über der Welt liegt , denll
man mit einer kleinen Erleichterung daran , daß diese kurzes
dunklen Tage gezählt sind , daß sich zu Weihnachten der groß«
Umschwung vollzieht und mit dem Licht der Weihnacht auch di»
Sonne wiederkehrt : dann beginnt der aufsteigende Bogen de»
neuen Jahres.

Und trotzdem haben auch die kürzesten Tage des Jahres ihre»
eigenen Reiz . Man muß nur ein offenes Auge dafür haben «Ät
sehen , wie sich die frühen Schatten über Häuser , Baum »Ät
Strauch legen und die Welt in eine stille Heimeligkeit einhüb-
len . Und vielleicht empfinden wir auch gerade in der Vorweih¬
nachtszeit die Gemütlichkeit der langen Abende nach einem schwe¬
ren Arbeitstag , wenn man die Stille des Abends genießt ode»
mit allerlei kleinen Vorbereitungen für Weihnachten beschäf¬
tigt ist.

Die letzten Tage vor Weihnachten , die so rasch verrinnen , stith
auch die letzten des Sonnenjahres — wir wissen , daß schon i»
wenigen Wochen die Länge der Tage wieder zunimmt und datz
schon der Januar wieder längere , hellere Tage bringt . Dies»
Vorfreude hilft uns über die kürzesten Tage des Jahres hinweg-

»
Tagung der Iiihreriunen des Nntergaues Schwarzwald

401
Am 7 ./8 . Dezember trafen sich die Gruppenführerinnen zu einer

Tagung in Hirsau , und trotz schlechter Bahnverhältnisse waren
- lle gekommen . Mi > einer vorweihnachtlichen Feier wurde dieselbe
eingeleitet . Wir saßen um den Weihnachtskranz geschart und
sangen unsere schönen, alten Weihnachtslieder. Die ganze Feier
umrahmte ein kleines Orchester . Zum großen Erleben wurde uns
das Weihnachtsmärchen von Walter Flex, dem man es so richtig
anspürt, daß es im Weltkrieg entstanden und uns auch jetzt in
unserer kampfbewegten, großen Zeit viel gibt. Sonntag früh um
8 Uhr versammelten wir uns um die Fahne und anschließend zu
einer Morgenfeier. Kameradschaftder Front hieß das Thema . Mit
packenden Worten sprach unser Kamerad Bannstellenleiter Fritz
Kaupp hierüber. Keiner hätte es besser verstanden, wie gerade er,
der z . Zt . auch den grauen Rock trägt . Am Schluß ermahnte er
uns , weiter unsere Pflicht zu tun , und wenn es mal sein muß
auch für zwei . Hoch interessantund spannend war die anschließende
Schulung von Untergauführerin Liesel Hunzinger, die über die
jetzigen Geschehnisse sprach , und noch lange hätte man zuhören
können, aber leider war die Zeit zu knapp . Nachdem das Geschäft¬
liche behandelt war , gab zu aller Freude die Kulturstellenleiterin
des Obergaues , Lilo Burghardt , eine Stunde frohen Singens.
Mittags hörten wir verwaltungstechnischesund anschließend sprach
der K-Bannfllhrer über die gemeinsamen Aufgaben von BDM.

' und HI . 2m Mittelpunkt des Nachmittags stand die Rede der
Kreissrauenschaftslciterin Pgn . Treutle . Sie hat uns Jungen den
Sinn des Lebens und unsere Verpflichtung unserem Vaterland
gegenüber mit kurzen, Knappen Sätzen klar gemacht . Lebhafter
Bcisall dankte ihr am Schluß ihrer Ausführungen . Zum Abschluß
stellte die Untcrgausührcrin heraus , daß wir unsere junge Kraft
restlos in den Dienst unseres Vateriandes zu stellen haben und wir
kein Opfer für öieses zu groß Hallen . Unser Gelöbnis klang aus
in dem Lied :

Führer gib die Marschbefehle
die in uns kein Zweifel bricht
leuchtend steht vor unserer Seele
Deutschland groß im Morgenlicht.

«
Lc.ßburff, 11 . Dez . (Weihnachtsmarkt im RAD .-Lager.) Der

weibliche Reichsarbeitsdienstveranstaltetehier einen wohlgelungeneu
Weihnachtsmarkt , dessen Ergebnis von RM 404 .04 den Soldaten
eine Meihnachtsfreude geben soll. Bei Kaffee und Kuchen genossen
die Besucher den Betrieb des Weihnachtsmarktes mit allerlei Dar¬
bietungen, die viel Spaß machten . Schöne von 75 Maiden ge¬
sungene Weihnachtslieder sorgten für Weihnachtsstimmung und
die Kerzen des großen Adventskranzes warfen ihren Schein über
die weihnachtsfrohen Menschen der Dorfgemeinschaft.

Altburg , 11 . Dez . (Weihnachten im RAD .) Ein glänzend ver¬
laufener fröhlicher Dorfmittag im „ Eaalbau " vereinte die
Maiden des Reichsarbeitsdienstlagers mit den Einwohnern . Zwi¬
schen den bunten Darbietungen überbrachte ein forscher Nikolaus
Bürgermeister Walz sowie der Lager- und Bezirksführung des
RAD die Wünsche der Maiden.

Eltingen , Kr . Leonberg . (Tödlich verunglückt .) B«t>
Arbeiten in der Scheuer stürzte' der 32 Jahre alte ledige Enge«
Böhmler etwa acht Meter hoch von der Tenns ab . Er trug eine»
Schädelbruch davon , dem er tags darauf erlegen ist.

MK

Teig : 500 x Weizenmehl , - g <z gestrichen - Teelöffel) vr . Oetker „ Backin ", 200 - 2?0 g Lucker, I Päckchen vr . Oetker

Vanillinzuckei, z Tropfen vr . Oetker Back-Aroma Littermandel , 2 Fläschchen vr . Oetker Ruchengewürz -Aroma . I gestrichener
Teelöffel Zimt oder Zimt-rs- tz, i,s l entrahmte Frischmilchoder Wasser , 90 z Butter , Margarine oder Schweineschmalz.

Aum Bestreichen: Etwas entrahmte Frischmilch.
Man stellt einen Lnetteig her tst-he Prospekt „ vie richtige Teigbereitung" Abschnitt Lnetteig ». Sollt - er kleben,

gibt man noch etwas Mehl hinzu, v - r Teig wird dünn ausgeroll «, mit beliebigen Formen ausgestochcn, auf ein

gefettetes Blech gelegt und dünn mit Milch bestrichen.
Back z eit: Etwa 20 Minuten bei starker Hitze - vamit der Spekulatius längere Zeit knusprig bleib«, bewahr « man ihn
in gm schließenden Blechdosen auf.
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Schw. Hall . (Vom Lastkraftwagen überfahren .)
Am Dienstag abend fuhr eine Frau mit dem zehnsährigen Kna¬
ben des Hilfsarbeiters Friedrich Bort mit einem Handwagen di«
Grabenstraße hinunter . Gleichzeitig kam ein Lastkraftwagen hin¬
terher , fuhr auf den Handwagen auf , stieß ihn auf die Seite
und überfuhr den hinter dem Handwagen hergehend-en Knaben.
Dieser erlitt schwere innere Verletzungen, die nach einigen
Minuten seinen Tod herbeiführten.

Aus dem Gerichtssaal
Freudenstadt , ll . Dez . (Schwere Strafen .) Das Sondergericht

Stuttgart tagte gestern in Freudenstadt geg n den Metzgermeister
Karl Finkbeinerjung und seine Eltern Metzgermeister
Karl Finkbeiner alt und dessen Ehefrau Wilhelmtne geb . Lieb.
Ersterer-wurde zu 8 M analen Gefängnis abzüglich 4 Monaten
Untersuchungshaft und 10000 RM Geldstrafe (im Nichteinbring¬
ungsfalle zu weiteren lO Monaten Gefängnis) , letztere beiden zu
je 3 Monaten Gefängnis und je 5000 RM .Geldstrafe (bezw.
weitere je 5 Monate Gefängnis verurteilt.

Die drei Angeklagten haben die Kosten des Verfahrens zu
tragen, außerdem wird das Urteil veröffentlicht werden . Die An¬
geklagten hatten von den inzwischen verstorbenen Familienange¬
hörigen Otto Finkbeiner auf dem Freudenstädter Ernährungsamt
entwendete Reisefleischmarken angenommen und zum Teil zur
Erhöhung ihres Kontigents benutzt.

Notlage lag bei den Angeklagten nicht vor ; sie handelten aus
gewinnsüchtiger Absicht. Finkbeiner jung traf die schwerere Strafe.

weil er immer neue Ausflüchte suchte und weil er den weitaus
größeren Teil der entwendeten Marken nahm und auswertete.
Die bisherige Unbescholtenheit bewahrte ihn vor dem Zuchthaus.

Sportvorschau
Meisterschastskämpfe im Fußball am Sonntag . Der kommend«

Sonntag bringt im Kamps um die württ . Fußballmeisterschaft nu«
drei Begegnungen . In der württ . Landeshauptstadt findet nu>
ein Spiel statt und zwar hat der VfB . Stuttgart den Neu¬
ling aus Friedrichshafen zum Gegner . Der SSV . lllm empfängt
den VsR . Aalen , während in Heilbron » beim VfR . der SV.
Feuerbach antreten muß. Das Spiel in Heilbronn zählt noch
zur Vorrunde . ^

Handball : Pflichtspiel« der Bereichsklasse : Staffel 1 : KSB.
Zuffenhausen — TG . Eßlingen ; ff Stuttgart — TB . Kornweit-
heim ; Staffel 2 : Frischauf Göppingen — Turnerschaft Göppingen.

Ringen : Mannfchastskämpfe am 13. Dezember : Untertürkheim
gegen Feuerbach ; Bad Cannstatt — Botnang ; Göppingen gegen
Stutgart -Ost . Gebietsvergleichskampf Baden — Württemberg in
St . Georgen.

Stuttgarts Tururiege in Berlin
Im Knppelsaal des Reichssportfeldes wird am Sonntag ent¬

schieden, welche Stadt im Augenblick die stärkste Turnriege in
Deutschland stellen kann. Die Berliner Mannschaft, die kürzlich
den Dreistädtekampf gegen Leipzig und Hamburg gewann , hat

j die Stuttgarter Riege zu einem Bergleichskampf «ingelade», dem

im kommenden Februar ein Rückkampf auf Stuttgarter Bode»
folgen soll . Die Berliner Staffel ist hervorragend , aber sie könnt«
wohl nicht gegen die Stuttgarter bestehen , wenn sie nicht durch
die sonst am Rhein beheimateten Georg Sich und Helmut Bantz
verstärkt wäre . Stuttgart stellt eine Riege , die sozusagen auf
eigenem schwäbischem Boden gewachsen ist und in jedem Fall«
einer der geeignetsten Vertreter der hohen schwäbischer Turnkunst

! sein wird . Am Dienstag stellten gut 300 Turnfreunde beim Prii-
! fungsturneu der Stadtriege in der Eablenberger Turnhalle fest,

daß Stuttgart in bester Form antreten wird . Wenn auch Karl
Weischedel fehlen wird , der zur Zeit nicht in bester Form ist, s«

! find doch mit den nu» schon überall bekannten Fenerwehrmän-
i nern , den Hauptwachtmeistern Eugen Eöggel , Paul Brunne^
j Gerhard Hildenbraud , Eugen Eisenmann und Walter Lauffer so¬

wie mit Willi Mack (MTB . Stuttgart ) und den Zwillingbrüder«
Erich und Theo Wied (beide TSV . Münster ) die besten Kräfte
der schwäbischen Gauhauptstadt zur Stelle . Besonders auf di«
beiden Wieds ist man in Berlin gespannt , nachdem sie in Mainz
so hervorragend abgeschnitten haben, wofür ihnen Bereichsführ ««
Dr . Klett beim Prüfungsturnen die Glückwünsche des württenr»
bergischen Sports übermittelte.

Gestorben
Nagold: Eugen Gauß , Lehrer, 38 Jahre.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Mret» Tal»

Arbeitszeit der Merm» Md KoMoreic»
Wegen starken Ge schäft Unfalles « läßlich des Weihnachts¬

und Neujahrfestes für die Herst llung von Bäcker - und Kon-
dilo waren wurde den Bäck reien und Kond toreien gestattet,
am Denstag , den 23 , Mtrwoch , den 24 . und Mittwoch,
den 31 . D >z mber 1g4l je um 2 Uhr mit der Arbeit zu be-
g nnen . An d ese Ausnahm , bewilligunz sind die aus ähn¬
lichem Anlaß früher schon bekannt gegebenen Bedingungen
geknüpft.

Calw, den 9 . Dezember 1941.
Der Landrat.

Altenfteig
Beim Schlachthaus findet der

statt und zwar
heute Freitag von 15 — 17 Uhr

morgen Samstag 9 — 13 Uhr

Stadtpflege

Bei den schweren Kämpfen
im Osten fiel am l8 . Okt.
1941 mein lieber Sohn

Grfr. Fritz Gall
Im Aller von 29 Jahren . Er gab sein
Leben für Führer , Volk und Vater¬
land.

In stiller Trauer:
Christine Gall.

Neuweiler 'Hiinerberg . 9 . Dez . 1941
Trauerfeier Sonntag , 14 . Dez . 1941
l3 Uhr in Aichelberg.

Lrsusrksrton u.
Nekeri rsscb öle 8u «tiilru « lraral !.» >» >«

Berueck , 12. Dez . 1911.
Wer ihn kannte liebte ihn,
Wer Tränen hat, der weint

um ihn!
Wir erhielten die überaus schmerzliche,

unfaßbare Nachricht, daß unser innigstge-
lieoter , herzensguter, unvergeßlicher, ein¬
ziger Sohn und Bruder

Hugo Dauer
Kriegsfreiwilliger

Panzerschütze in einem Panzer -Regiinent
sein junges Leben von nicht ganz 19 Jah¬
ren für Führer , Volk und Vaterland nach
schwerer Verwundung in Ruso unfern von
Moskau am 6 . 11 . dahingegeben hat.

In tiefem Schmerz:
Die Eltern Ernst Bauer und Frau Elise

geb . Dlaich
die Schwestern Hildegard und Berta

Trauergottesdienst Sonntag , 14. t 2 ., 14 Uhr

ckieömlK
N . kat:

> , ^ 9a§ee» —
^ Schuhcreme enthält ouDsr V/ochrV/ochrs»

auch flüchtige 5toffs , llis für clle tsllsr-
pflege unc! llen Slorir wichtig sinll.
Domitclisss nicht vorzeitig entweichen,
mvDmonclisDosen noch6ebrauch so¬
fort wiellsr schlissen . Oie krclol- d-Ioch-
füllpoclcvng mul) in eins gutschlis-
benlle klechclose eingesetzt wsrllsn.
Dorm ?eigt seine volle Wirkung clor
hestens hekonnic.

Die MMks kalssn längsi-
u ^ dissvsn Mddsi ' sLkicZf ) !

Die Orts « und,
Schülerdücherei ^

st von heute ab jeden Freitag
>on 4— 5 /, Uhr nachmittags
leöff iet. Während der Weih-
lachtsferien unterbleibt die
Sücherausgabe.

/ »chK/ ö»» » »ANi »A

warum quäle«Sie sich
»it Lthemna , Sicht, Jechia«
«w Hexenschuß? BosorgrnSie
sich doch »«« «llbtwährt « Wal-
»nrrslüid. E» lindert sofort
den Sch« «»». Auch de, Zerrun-
M», iverßanchlmgrnsoriüaliib.
— üopp ' it. 2.43

Lu haben tn Ihrer Noolbeke.

8tLnlli §er OroLadneti-
mer , sack in brieäens-
rmten erdittetknj; etic>te
vo l kstscstereibetrieden,
kN 8cbmü>8te n oder

ksMeii-

ruMiiMtsii
rvecks laukenäsr 8e-
I ekc- ru in bo elisn,
Karpfen , Lcstleien usw.
uiiier dtr . 439 sn llie Oe-
scstaktsstelie lle8 ölstles.

8smslag 19 .30, Sonntag 15 .30 u . 19.30 Ukk

Igacti äem imm>r wleäer gern gelesenen kloman ckes Ueimstäicbters Skowronneck „Die bes¬
äen V/ilätaudea" entslanä ein piim , äer äie nstur ^ervobens , kssseinäe blanäiung mit seinen

prscMvolien blenscksn in ledensnsNen üiläern vieäeigidl.
Karin Uarät , Lenz? tzlarenbscb, Paul lVegener, l/an pe 'rovlck, Paul kioiirer, Lä . IVesener,

Llic Oie , Lux-sn kex , äer Kleins äoscaim plaki . — kegie ,loe Slückel.

Zugsncllictie8inä nickt 2ugslg88sn.

devsitig Llnä äio Aufgaben äer
Loutsebev keicbsduinl ßevacbsen.
Veit über äie Oronren äes Orvk-
äeutsclisn kleicbeskinsus spannt sieb

beute ässVerkekrsnek ^ . Von äerülsl-
stcrun ^ äer gestellten Aufgabe bAngt
Lntsckeiäenäes ab kür ä !s bsmp-
kenäs Truppe uaä kür äie Heimst.

5 Mkrl 80 Arok wie vor llem Lrie ^ e I8t iieute

<1er ^ rderL8lrereiek äe8 6eut8ckerr Li8enba1rner8 . . .

! nmnnMW«
»>» » » » »

MSN » !»
im»
» IIIIIN
lliiiii

18t Itire Kei 8e notwenüiA?
k'

rsAen 8ie sick runüoiist : Ist mein « A«-

plsnte koise sus ßeschäKIicsten , ßesunä-
deitlichea oller kamilisren Orünllsn un-
erläLllch?

llnterlassen 8ie nur Veikmatchtsreit unll -in

«olleren weiten lles stärksten Verkehrs jelle
kteise, llle sicil verschieden läLt.

Drholuogsurlaud muL nicht mit einer wei¬
ten kteise verdunllen sein , ^ uck in ller

näheren llmßedunA Hallen sich bestimmt

schöne Lrholuagsstättea . Oer dlskverkekr

Zibt llem 6ro6ställter l^ ele ^enheit SN

tuZhohen ^ .usüüZea.

A^Skreall ller 8chulkerien sollte nur kahrea»

wer mit sehulplliebtigen Xinllsrn reise»

mu6 . Vei -suclien 8ie , Ihre LrboIunA io v«r-

kehrssehwächers weiten rru verlegen.

Drei Drlaubsreisen von je einer V^ocbs in»

fahr belleuten llreikacbe Belastung Zegoa-
üker einer äreiwöebigen Drlaudsreise.

llringen 8is auch im lleisen ein kleine«

Opter . Ls kommt llem Osnren Zugute-

VLK kLie » 8L -k» i>i vno vv » II -LSP VIK sei . LS 'rl
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